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Die Sieburg – eine frühmittelalterliche Befestigung

Die Sieburg ist ein Hochplateau, das 
von Diemel und Weser umflossen 
wird. Das Plateau fällt im Osten, 
Norden und Westen steil zu den 
Flüssen ab.  
An seiner flachen Südseite riegelt 
ein langer Wall (Station 4 dieses Eco 
Pfads) den Zugang ab.  
Die so umschlossene Fläche ist etwa 
140 ha groß. Damit ist die Sieburg 
flächenmäßig die größte Befesti­
gungsanlage Hessens. 

Die heutige Stadt Bad Karlshafen wurde bei ihrer Gründung 
1699 als „Siburg“ (auch „Syburg“) bezeichnet. Namengebend 
war dieses Hochplateau. Erst 1717 wurde sie nach ihrem 
Gründer Landgraf Carl von Hessen-Kassel (1654 – 1730) in 
Carlshafen umbenannt. 

Die Abschnittswälle wurden im Volksmund Hunnen­
graben oder Hünengraben genannt. Noch heute gibt es im 
Gelände außerhalb des Vorwalls die Waldortsbezeichnung 
„Hühnegraben“.  

Das Befestigungswerk der Sieburg ist noch im 19. Jahrhundert als „Hünengraben“ in den 
topografischen Karten eingetragen.

Der Vorwall besteht aus einem Graben und einer dahinter liegenden Erdaufschüttung.  
Die Arbeiten ließen sich mit einfachen Werkzeugen und Hilfsmitteln bewerkstelligen.

Der Vorwall

Etwa 250 bis 300 m vor dem Hauptwall liegt ein hier erkenn­
barer kürzerer Vorwall. Er ist 230 m lang und von mehreren 
modernen Wegen durchbrochen. Die Böschung zur Innen­
seite – dem Plateau – ist noch maximal 0,40 m hoch erhalten. 
Der vorgelagerte Graben ist noch bis zu 0,40 m tief, meist 
jedoch verflacht oder eingeebnet. 

Dieser Vorwall erstreckte sich nicht über die ganze Südseite 
des Plateaus. Als Abschnittsbefestigung sicherte er das dahin­
terliegende Tor im Hauptwall: direkt angreifende feind­
liche Reiterei wurde durch den Vorwall gezwungen, seitlich 
auszuweichen. Dadurch boten sie den Verteidigern auf dem 
Hauptwall ein besseres Angriffsziel.

Deutung und Datierung

Bislang wurden auf der Sieburg keine datierenden Funden 
gemacht. Dennoch kann die Anlage aufgrund ihres Erschei­
nungsbilds in das Frühmittelalter – vielleicht in die Karolin­
gerzeit (8./9. Jahrhundert) – eingeordnet werden.
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